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Datenbankzugriff in der ETH-Bibliothek Zürich

von Dr. A. JTa/fÄert, ETH-Bibliothek Zürich

5Wf einem /afe few. seif 9 Monaten fesRzt die B/fe/otfek der LT//
Ziiric/z den Zw^ri// an/ die Lockheed- nnd die 5DC-Datenhanken. Das rechi-
/eriigi eine aktneiie Znaiyre der Dienst/ewinngen dieser nnd anderer Daten-
hanken nnd einen kritischen Fergieich zwischen manne/ien nnd compwfer-
gestützten .Recherchen.

L'accès anx hançnes de données Lockheed et 5DC çne /a Bièiiothèijne de
i'LFL de Znrich a ohtenn ü y a respectivement nne année et nen/ mois /nsfi/ie
une anaiyse. des services <?w'o//re«t di//érentes hançnes de données et une
comparaison critique entre /es recherches fe/>//o,grapfe'c7Me.y manaeZ/es d'une
part, et ce/ies par ordinateur de /'antre.

Seit Mitte Dezember 1977 besitzt die ETH-Bibliothek den Datenbank-
Zugriff auf die Lockheeddatenbank (Palo Alto/Calif.) und seit März 1978 den

Zugriff auf die SDC-Datenbank (Santa Monica/Calif.). Die beiden Daten-
banken haben zum Teil allerdings die gleichen Bibliographien gespeichert
(z. B. Engineering Index). — Es ist das Ziel dieses Artikels, in groben Zügen
aufzuzeigen, wie sich das neue Recherchiermittel im Gesamtrahmen der Bi-
bliothek verhält. Allzu schnell mag man vielleicht glauben, das manuelle
Recherchieren aufgeben zu können, da ein Computer doch wesentlich
schneller bibliographiert als der Mensch. Zudem stellt sich die Frage, ob die
schon länger erscheinenden Papierkopien der laufenden Bibliographien über-
flüssig seien.

Im folgenden soll gezeigt werden, daß der Datenbankzugriff die konven-
tionelle Recherchierarbeit in wertvoller Art und Weise ergänzt und zur Zeit
weder das manuelle noch das maschinelle Recherchieren sich gegenseitig
überflüssig machen. Wir unterscheiden zwischen spezifischen Daten wie
Preise, Statistikdaten, Konstanten usw. (sog. «Hard facts») und bibliogra-
phischen Daten, wie Verfasser, Dokumenttyp, Titel, Publikationsjahr usw.
Sind nur Teile bibliographischer Daten eines Dokumentes, z.B. Verfasser und
Publikationsjahr, bekannt, und möchten wir die restlichen Daten, wie Titel,
Verlag ergänzen, so sprechen wir von Formalrecherchen im Gegensatz zu
Sachrecherchen, bei welchen wir keinen Verfasser, keinen Titel usw. sondern
nur das Fachgebiet kennen.

Die ETH-Bibliothek besitzt über 700 laufende Bibliographien, wie Science
Citation Index, Chemical Abstracts, Engineering Index, um nur einige zu
nennen. Über 50 von ihnen sind in den genannten Datenbanken gespeichert,
der Science Citation Index beispielsweise ab 1974, Chemical Abstracts und



254

Engineering Index ab 1970. Frühere Veröffentlichungen müssen noch von
Hand recherchiert werden, so Z.B.Arbeiten über Holzvergaser, welche seit der
Oelkrise wieder an Interesse gewonnen haben. Die neuesten Zitate anderer-
seits sind am schnellsten in den Datenbanken zu finden, da die Papierkopien
oft Wochen auf sich warten lassen.

Neben diesen zeitlichen Einschränkungen muß bei der Recherchiervor-
bereitung auch berücksichtigt werden, welche Daten maschinenlesbar erfaßt
sind und auf welche unmittelbar zugegriffen werden kann. Das Akzessions-
jähr kann bei allen 3 obgenannten Bibliographien als zeitliche Limitierung
eingegeben werden. Das Publikationsjahr hingegen ist nur bei Chemical Ab-
stracts abrufbar, obwohl alle drei Bibliographien das Publikationsjahr in den

bibliographischen Daten der jeweiligen Artikel aufführen. Mit anderen Wor-
ten: Man kann nicht immer auf alle gespeicherten bibliographischen Daten-
elemente direkt zugreifen. So ist zwar bei allen Bibliographien der Autor
direkt abfragbar, der Zugriff auf das Publikationsjahr und auf andere biblio-
graphische Daten aber variiert von Bibliographie zu Bibliographie.

Noch wichtiger ist die Kenntnis der bibliographischen Datenerfassung für
Sachrecherchen, also ohne Kenntnis von Titel oder Autor. Der Recherchie-
rende versucht mittels einiger Stich-/Schlagwörter, in einer Bibliographie
Zitate und Autoren zu ermitteln. Was geschieht, wenn er mit seinen Schlag-
Wörtern nichts findet oder wenn diese nicht vorhanden sind? In diesem
Moment könnte dem Rechercheur ein Thesaurus nützlich sein, in welchem
auf Synonyme, übergeordnete Begriffe usw. verwiesen wird. Es gibt aber
auch Bibliographien ohne solches Hilfsmittel, z.B. der Science Citation Index:
Kommt das gesuchte Schlag-/Stichwort gerade in einem Titel vor, so hat
man Glück, etwas zu finden; für die Synonyme ist der Recherchierende selber
verantwortlich. Chemical Abstracts dagegen bieten zusätzliche Hilfsmittel,
wie Thesaurus, Synonymenliste, Registernumber usw., haben aber in der
Datenbankform keine Abstracts gspeichert.

Der Engineering Index weist auch in der Datenbankform Abstracts auf,
in welchen ebenfalls nach Stichwörtern gesucht werden kann. Stich- und
Schlagwörter, die im Thesaurus nicht vorkommen, sind hier also trotzdem
im Abstract (oder einer Kurzfassung) auffindbar. Während Chemical Ab-
stracts den Thesaurus online verfügbar hält, ist der Thesaurus des Enginee-
ring Index nur in Papierform erhältlich. Diese und andere Unterschiede er-
geben sich von Bibliographie zu Bibliographie, so daß gründliches Studium
der Bibliographien nicht nur für manuelle, sondern auch für maschinelle
Recherchen von großem Vorteil ist. Es kann sogar vorkommen, daß man in
der Vorbereitungsphase auf eine maschinelle Recherche verzichtet, weil eine
manuelle Recherche genügend Zitate liefert.

Eine Datenbankrecherche lohnt sich immer, wenn mehrere Jahrgänge
(soweit diese erfaßt sind) durchsucht werden müssen, sei es zur Festlegung
des Standes der Kenntnisse für eine wissenschaftliche Arbeit, sei es zur Suche
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seltener «Objekte» (z. B. seltene chemische Verbindungen), sei es für eine
Patentermittlung usw.: Man wünscht möglichst alle relevanten Dokumente
zu erhalten, oder anders gesagt, der Recallfaktor soll sehr groß sein. Anders
verhält es sich für jemanden, der ein paar Literaturnachweise über ein be-
stimmtes Wissensgebiet wünscht. In diesem Fall ist eine manuelle Recherche
billiger und einfacher!

Zusammenfassend kann man sagen, maschinelle wie manuelle Recherche
ergänzen sich in einer Bibliothek gut, wenn sie optimal geplant werden. Auch
Benützer anderer Bibliotheken (Firmen, Institute) werden mit der Zeit zu
schätzen wissen, daß sie in unserer Bibliothek zu den recherchierten biblio-
graphischen Daten gleich auch Dokumente, wie Zeitschriften, Bücher, Dis-
sertationen, Kongreßberichte, bestellen oder mindestens Hinweise auf andere
Bibliotheken und Dokumentationszentren erhalten können.

Hat uns die Frankfurter Buchmesse nichts zu sagen?

von Fritz V. PZntte/z, Schweizerisches Sozialarchiv, Zürich

Die Frazz/c/zzrfer ßcc/imerae ist ein g/guMtfsc/ier AzzZa/?, der /eBes /a/zr eine
stets wachsende ZaZzZ von FerZegern tz«B FerZagsproBzz/tfen, azzc/z von Be-
stzc/zer« anzieht: BzzcZz/zäzzBZer, B/BBot/zefatre 7n Bz'esezn /ast zz/erZose«
Meer von PzzWz/mZzonen, Mazzi/estationezz, Dz'sBzzssz'onen sz'c/z zzz orz'entz'eren
zz«B Bie TVorBricZztzzng zzz /ZzzBezz, z'st sc/zwz'erz'g. Der Fer/asser zeigt, weZc/zer

Azz/wazzB nötig ist, zzzn azzs Bern UBerangeöot Boc/z ez'nen persönZic/zen geisti-
gen Gewinn zzz zie/zen.

La /oz're Bzz Zz'vre Be Franc/ort est tzn événement gz'ganfesgzze c?zzi rézznz't,

cZzaçzze année, zzn nomère tozz/ozzrs croz'ssant B'éBz'tezzrs et Be Zz'vres, Be visi-
îezzrs azzssi: ZzBraz'res, èzBZz'otZzécaz'res Maz's ZZ est Bz7/z'cz'Ze Be s'orienter Bans

cette masse Be pzzöZications, Be manz'/esfatz'ons, Be BZsczzssz'ons, et Be trozzver Ze

/ZZ rozzge Bans ce ZaFyrint/ze. Azzssz Z'azztezzr nozzs montre comment procéBer
pozzr retirer zzn gain inteZZecfzzeZ /zersonneZ Be cette szzraèozzBance.

Bereits gehört die Frankfurter Buchmesse 1978, welche vom 18.—23. Ok-
tober zum dreißigsten Mal über die Bühne ging, der Vergangenheit an. Und
hier die Fakten: 4600 Verlage an über 2600 Ständen stellten 280 000 Bücher
aus, wobei es sich bei 85 000 Büchern um Neuerscheinungen des Jahres 1978
handelte. Es waren folgende Länder an der Buchmesse vertreten: Ägypten,
Algerien, Argentinien, Australien, Belgien, Botswana, Brasilien, Bulgarien,
Volksrepublik China, Costa Rica, Dänemark, Deutsche Demokratische Re-
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